
Die Wiederauferstehung Babylons – Teil 57 

 

Seminar in Leipzig, abgehalten im April 2013 von Pastor Douglas Riggs und 

sein Team zum Thema „Trauma-Bindung“ - Teil 2 

 

Die Nephilim von heute 

 

Wir werden in diesem Zusammenhang auch über die heutigen Nephilim 

sprechen. Das alles basiert auf 1.Mose Kapitel 6, wo uns gesagt wird, dass 

es zu dieser Zeit Riesen gab. Inzwischen haben die gefallenen Engel die 

Verbindung der Gene so weit ausgefeilt, dass es heute keine Riesen mehr 

gibt, sondern dass die Nephilim sehr normal und sehr menschlich aussehen. 

Wir werden also keine Riesen auf den Straßen mehr sehen.  

 

Wir wissen, dass in Deutschland sehr viel an der Genmanipulation und 

Genproduktion gearbeitet wurde. Der bekannteste Arzt, der darin involviert 

war, war Dr. Josef Mengele. Ihr werdet hier Frauen kennen lernen, die von 

Dr. Josef Mengele ausgebildet wurden und ihm assistiert haben. Und Dan, 

der ebenfalls bei uns ist, glaubt sogar, dass Dr. Josef Mengele sein Vater war 

und dass er auf seinem Schoß saß. Zwischen diesen beiden bestand eine 

negative davaq-Beziehung. Es ist wichtig zu verstehen, dass davaq bedeutet, 

dass der Mensch Bindungen eingehen will und dass er Beziehungen braucht. 

Es ist Teil seines innersten Wesens, wie Gott ihn geschaffen hat. Wenn ich, 

als Mensch, keine positiven Beziehungen habe, werde ich an negative 

gebunden. Aber ich muss mich binden. Ich muss das tun, weil Gott mich so 

geschaffen hat. Wenn wir dieses Konzept der Bindung verstanden haben, 

wird Pastor Doug Riggs es dann weiter ausführen.  

 

Wenn wir jetzt mit Jesus Christus einen Bund eingegangen und durch Sein 

Blut gereinigt sind, dann haben wir auch gleichzeitig eine davaq-Beziehung 



zum himmlischen Vater, und Er ist der stärkere Part. Und bitte denkt immer 

daran, dass Satan der größte Nachäffer ist. Alles, was wir an Schönem auf 

der göttlichen Seite sehen, macht Satan auf der üblen Seite. Wir wissen, 

dass diese davaq-Beziehung mit Gott auf Seinem ureigensten Wesen basiert. 

Gott ist treu, Er ist fair, Er ist gerecht, Er ist rein, Er ist heilig, und Er ist ein 

guter Gott. Wir könnten jetzt unendlich lange weitermachen, um all Seine 

Tugenden aufzuzählen. Wir sind jetzt durch das Blut von Jesus Christus mit 

Ihm verbunden.  

 

Und dann haben wir noch Satan, den Nachäffer. Er macht dasselbe auf der 

dunklen Seite. Während bei Gott alles gut ist, ist bei Satan alles übel, böse 

und schlecht. Aber ich (als Mensch) werde mich binden, weil ich dazu 

geschaffen worden bin. Ich habe keine Wahl. Von daher muss ich mich 

binden, selbst wenn es an die negative Seite ist. Wenn uns das nicht klar ist, 

werden wir niemals begreifen, dass wenn wir einer Frau, die von ihrem Mann 

geschlagen wurde, dabei geholfen haben, sie von ihm wegzubringen, sie 

dabei unterstützt haben, damit sie ein neues Zuhause bekommt und sie 

gerade wieder zu sich selbst gefunden hat, dass sie bei nächster Gelegenheit 

wieder zu ihrem Mann zurückkehrt. Da fragt man sich: 'Warum geht sie 

zurück, um noch mehr Bestrafung zu erfahren?' Die Antwort darauf lautet: 

Wegen dieser davaq-Beziehung.  

 

Was Satan tut, ist, diesen menschlichen Drang, davaq-Beziehungen 

eingehen zu wollen, auszunutzen und Menschen dazu zu ZWINGEN, mit ihm 

solche davaq-Beziehungen einzugehen. Wenn diese Opfer dann versuchen, 

aus diesem Kult oder aus dieser Sekte herauszukommen, ist das sehr 

schwierig für sie. Denn es gibt durch dieses Dissoziative Identitätsstörung 

Persönlichkeitsteile in diesen Opfern, die an 

 



 den Täter, der sie so programmiert hat 

 Satan  

 die Nephilim 

 die gefallenen Engel 

 

gebunden sind. Und deshalb gehen diese Opfer wieder in den Kult oder in die 

Sekte zurück, wegen dieser davaq-Bindung. Sie wollen zwar aus dem Kult 

oder der Sekte herauskommen, aber wenn diese Bindungen nicht zerbrochen 

werden, gehen sie wieder zurück. Könnt Ihr Euch jetzt vorstellen, wie das 

funktioniert und weshalb es so schwierig ist, dass diese Opfer wirklich frei 

werden?  

 

Gott kommt und bittet uns, einen Bund mit Ihm einzugehen. Dabei geht es 

Ihm darum, dass wir   

 

1. Gottesfurcht, aber keine Angst vor Ihm haben 

2. Ihm dienen 

3. an Ihm kleben 

 

Und Satan ist der Nachäffer und will dasselbe nur im negativen Sinn. Gott 

spricht zu uns in: 

 

 

5.Mose Kapitel 10, Vers 20 

„Den HERRN, deinen Gott, sollst du fürchten, Ihm sollst du dienen, Ihm 

anhangen (davaq) und nur bei Seinem Namen schwören!“ 

 

Gottesfurcht 

 

Diese drei Schritte, die Gott genannt hat, nimmt Satan und verkehrt sie ins 



Gegenteil. Die Basis für den Bund, den Gott mit mir schließt, im Hinblick auf 

die Gottesfurcht ist, dass ich anerkenne, dass Er Gott ist und nicht ich. Ich 

bete Ihn an und verehre Ihn, weil Er viel größer und mächtiger ist als ich. Ich 

kann noch nicht einmal den nächsten Atemzug machen, wenn Er es nicht 

erlaubt. Durch diese Erkenntnis habe ich Ehrfurcht vor Gott.  

 

Das hebräische Wort dafür lautet yare und bedeutet 'Ehrfurcht', 'Respekt' und 

'Anerkennung Seiner Majestät'. Gott ist in der Verantwortung, und Er ist der 

König. Ich muss damit anfangen zu erkennen, wer Gott ist, nämlich der König 

und wie ich persönlich und in meinem ganzen Wesen zu Ihm stehe. Wir 

dürfen nicht zu kumpelhaft mit Gott umgehen. Gott ist Gott, und wir müssen 

immer daran denken, wer Er ist. Natürlich habe ich die Freiheit und Kühnheit 

jederzeit mit Bitten und Fürbitten zu Ihm zu kommen, da Er unser Vater ist; 

aber Er ist immer noch der KÖNIG!  

 

Dienst im HERRN 

 

Wenn ich erkannt und angenommen habe, dass Er König und HERR ist, führt 

dies dazu, dass ich Ihm diene. Dabei geht es darum, dass ich Seinen 

Geboten aus Liebe gehorche und nicht aus Furcht, also nicht, weil ich dazu 

gezwungen werde, sondern weil ich Ihn liebe.  

 

Der Bund mit Gott 

 

Der dritte Schritt ist, dass ich mit Ihm eine davaq-Beziehung eingehe. Dann 

sage ich: 'HERR, ich schließe einen Bund mit dir. Du bist der Vater, und ich 

will mit Dir gehen.' Jesus Christus kommt und bestätigt genau diesen Bund 

und diese Hingabe in: 

 

Matthäus Kapitel 22, Verse 36-40 



36»Meister, was ist ein Hauptgebot im Gesetz?« 37 ER antwortete ihm 

(einem Pharisäer): »Du sollst den HERRN, deinen Gott, lieben mit deinem 

ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Denken 

(5.Mose 6,5). 38 Dies ist das Hauptgebot, das obenan steht. 39 Ein zweites 

aber steht ihm gleich: ›Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst!‹ 

(3.Mose 19,18) 40 In (oder: an) diesen beiden Geboten hängt das ganze 

Gesetz und die Propheten.« 

 

Diese zwei Hauptgebote fassen alles zusammen, was Gott will, das wir tun 

sollen. So sollen wir in dieser Beziehung mit dem himmlischen Vater wandeln 

und mit unserem Nächsten entsprechend umgehen.  

 

 

 

 

 

Fortsetzung folgt 

Mach mit beim Endzeit-Reporter-Projekt! 


